
Druck und Verlag.
Ph . Dernbach , Dotzheim.

Amts-Blatt.
Beilage : «feit , iltuftr . UnferhaHwags - Bläfter

Außerdem viele andere Sonder - Beilaoen  wie fahrplane ufw
€r Feh ein?  MMiovch « and Samstags.

Bezugspreis:  awaattSsh Pf bei Abholung,
Pf bez Mk mw» ttidi oder viertel jährlich durch alle

deutfche Poffanfialten — Verteilungen  werden jederzeit in der
fisftelle, durch die Cregei und Poftboten entgegengenommen

Rämcrgaffe 14.

Anzeig en - PreMW:  Ge kM * a* tNe» PeMzeile oder deren
Raum IS Pf., im ROtomatfei » Ü Pf. 6*mc,  halbe , drittel und
viertel Seiten, durch! aufend , nach betanderer Berechnung.
Bei wiederholter Aufm  thme uimri ^derter Anzeigen hoher Rabatt.
Als befondere Vergünstigung für Händige Bezieher : Wohnungs¬
und kleine Anzeigen dNe Zeile nur 5 Pf. — Anzeigen muffen
an de« erfcheinungstag ' en bis mittags 12 Uhr aufgegeben fein.

üumnur 22. Samstag » den 16. März IMS.
t
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IS . Jahrgang.

Amtliche AnzeiKou.
B akanntmachuug.

Das preußische Landesgetreideamt Hat auf
Grund des § 3, Abs. 2, Latz 3, der Verordnung
über den Ausdrusch und die Inanspruchnahme von
Getreide und Hülsenfrüchten vom 24. No». 19t7
bezüglich der Zahlung der Höchstpreise für solche
Ketreidemengen und Hülsenfrüchte, die nach dem
38. Februar zur Ablieferung gelangen, neue Be¬
stimmungen erlassen, die bei unverschuldeter Ver¬
säumung der rechtzeitigen Ablieferung den Land¬
wirten die Gewährung der vsr dem I. Rärz gül¬
tigen Höchstpreise in Aussicht stellen.

Für Ablieferungen bis zum 20 . März einschl
haben die Besitzer zur Vermeidung des Ausschlusses
ihre Anträge bis spätestens zum 31. März 1018
unter Darlegung der Tatsachen, aus denen sich er¬
gibt, daß die Ablieferung vor dem l. März ohne
ihr Verschulden unterblieben ist, schriftlich bei dem
Kommunalverbande zu stelle«.

Kann die Ablieferung nicht bis zum 20. März
erfolgen, so haben die Besitzer zur Vermeidung des
Ausschlusses bis spätesten» zum 20. März 1918
einen Antrag unter Keuutzuug eiueS »vrge
setzriebeue» Formular » bei dem Kommunalver-
bande einzureichen.

Räh. Auskunft wird im Rathaus, Zim. 6, erteilt.
Dotzheim,  den 13. März 1818.

Sporkh or  st, Bürgermeister.
Bekanntmachung.

Die Eltern, Vormünder und Pflegeeltern impf,
pflichtiger Kinder, welche im Laufe der Jahre
1817/18 hier zuzezogen sind, sowie die in dieser
Zeit hier nicht geborenen Kinder, werden hierdurch
aufgefordert, bis zum 25. d. Mts. auf dem dies¬
seitigen Bürgermeisteramt, Zimmer6, den Nach¬
weis über erfolgte Jmpsung(mit oder ohne Erfolg)
zu erbringen bezw. zur Aufnahme in die Jmpfliste
anzumelden.

Nichtanmeldung wird nach§ 14 des Jmpfge-
setzes vom 8. April 1874 mit Geldstrafe bis zu
20 Mark bestraft.

Dotzheim,  den 8. März 1918.
D«k Bübgeameister: Gpavkhorst.

, igm > " - ■■ M— i—me e— eju « uiii -^ J- 11

Pie Markumlds.
A»ma« van Anna Seyffert -Klinger.

(Fartsetzung ) (Nachdruck verboten.)

Bernhard küßte die Rosen in seiner Hand,
dann umwickelte er sie sorgfältig mit einem Seiden¬
papier und barg sie an seinem stürmisch klopfenden
Herz, sie im Knopfloch zu tragen, wäre ihm profan
erschienen

Seine Gedanken lenkten sich auf Limpach und
da packte ihn plötzlich ein furchtbares Erschrecken.
Er hatte den Unglücklichen ja zurückgestvßen, die
vorher verlobte Freundschaft verleugnet, vergessen!

Wenn Magnus in der Verzweiflung sich ein
Leid zugeftgt hatte, so trug er, Bernhard, die
Schuld daran.

Siedend heiß stieß es in ihm empor, und die
Frage, ob Hildegarde so glücklich sei, weil sie Lim-
pachs Ankunft mit sehnsüchtig bräutlichen Empfin¬
dungen entgegensah, begann ihn zu quälen.

Ja , ja, sie erwartete ihren Verlobten, also
konnte ihm auch nichts Schlimmes zugestoßen fein.
Die Last war von seiner Seele genommen.

Hildegarde und Magnus — er konnte sich die
beiden nicht zusammen vorstellen, sie gehörten nicht
zu einander.

Be kanntmachung.
DaS Gefahren  der Bürgersteige mit Hand¬

karren  jeder Art ist nach$ 29 der Wegepolizei-
Verordnung für den Reg.-Bez. WieSb. vom 7. 11.
1899 verboten.

Die Polizeibeamten haben Anweisung erhalten,
zur Aufrechterhaltung des ungestörten Uerkehrs der
Fußgänger, Zuwiderhandelnde urmachsichtlich zur
Anzeige zu bringen.

Dotzheim,  den 7. März 1918.
Die PolizeiVernflltms.

Der Bürgermeister.
« Sporkhsr  st.

9erÄ Un0
betr. Aenverung und Ergänzung der Verordnung

über die Ausgabe und die Wertsendung von
Reichs-Reisebrotmarken im Landkreise Wiesbaden

vom 28. Februar — 12 April 19!7.
Auf Grund deS 8 57 der Reichsgetreideord-

nung für die Ernte 1917 vo« 21. Juni 1917 wird
für den Landkreis Wiesbaden verordnet waS folgt:

ArtikelL
Die Verordnung über die Ausgabe und die

Verwendung von Reichs-Reisebwtmarken im Land¬
kreise Wiesbaden vom 28. Febr. — 13. April 1017
wird wie folgt geändert und ergänzt:

1. Der 8 1 erhält folgende Fassung:
Wer, ohne seinen Wohnsitz aufzugeben, auS

de» Landkreise Wiesbaden längere Zeit verreisen
will, erhält für die Zeit der Abwesenheit vom Wohn¬
orte bis zur Dauer von drei Mouaten, vom Tage
der Ausstellung der Lebensmittelabmeldebescheinigung
ab gerechnet, auf Antrag ReichS-Reisedrotmarken.
Ein Brotkartenabmeldeschein darf ihm nicht erteilt
werden; an dessen Stelle ist die Lebensmittelabmel¬
debescheinigung getreten.

2. Der 8 2 erhält folgende Fassung:
Für Reisen bis zur Dauer von 14 Tagen sind

die örtlichen Brotmarken ohne weiteres gegen
Reichs-Reisebrotmarken einzutauschcn.

Für längere Reisen, bei denen nach den Be¬
stimmungen des Präsidenten des KriegSernährungs-
amtes die Abmeldung aus der bisherigen Versor¬

gung zu erfolge' n hat, sind dem Reisenden unter
Einziehung der ün seinem Besitz befindliche« örtlichen
Brotmarken Reit Hs-Reisebrotmarke« bis zur Dauer
von drei Monaten auszuhändige«. Dieser Zeit¬
raum darf nicht überschritten werden, auch wenn
eine noch längere Reisedauer behauptet wird. In
der Lebensmittela.bmeldebescheinizung ist der Zeit¬
raum zu vermerket jt, für den die Reisebrotmarken
ausgehändigt sind.

3. § 3 erhält als AbsatzI falzenden Zusatz:
Auch bei dauerwdern Wechsel de» Aufenthalte-

(Umzug) sind dem Wl'gziehenden auf Antrag Reichs-
Reisebrotmarken für Sine kurze Frist unter Auf¬
nahme eines entsprechenden Vermerks in die Le-
benSmittelabnahmebesäheinigungauszuhändigen.

4. Der § 7 erhä lt folgende Fassung:
Der vollen gewöhrmichen Brotkarte (§ 5) für

eine Woche entsprechen Reisebrotmarken über zu¬
sammen 1400 Gramm .Sie wird dementsprechend
bä dem Umtausch gegen Reisebrotmarken bewertet.

5 a. § 11 Absatz2 yrhält folgende Fassung:
Bei Verabfolgungv„n Gebäck und Mehl haben

die Bäcker, Mehlhändler, Gast- und Schankwirte
usw. die Reisebrotmarken'. ifort nach der Empfang¬
nahme zu entwerten. Dî . Entwertung ist durch
kreuzweises Durchstreichen jeder einzelnen Marke
mit Tinte oder Tintenstift zm bewirken. In den
Gast- und Schankwirtschafte.u ist die Entwertung
durch die Person «uszuführen, die das Gebäck an
die Bedienung ausgibt.

b § II erhält als Absatz4, 5 und8 folgende
Zusätze:

Die Reichs-Reisebrotmarke., neuen Musters
lauten auf insgesamt 50  Grap .m Gebäck und auf
500 Gramm Gebäck und werden in Bogen auSge-
geben.

Bis zum 15. März 1918 stütz tzst Marken alten
und neuen Musters nebeneinander in Geltung, vom
16. März >918 ab aber nur d>e Marken neuen
Musters. Die Verabfolgung von Brot und Mehl
auf ungültige und gefälschte Brotmarken ist ver¬
boten.

Bei der Einlieferung der gefummelten Reise¬
brotmarken zwecks Belieferung mit Mehl dürfen
den Bäckern und Mehlhändlern mur entwertete
Marken angerechnet« erden. \

Tüllgewand entgeqenleuchtete und der Brillanten¬
stern über der weißen, schimmernden Mädcheustirn.

„Sie Träumer," schalt die Komtesse liebens¬
würdig, „also hier, in der tiefsten Einsamkeit, muß
man sie suchen, und es sind so viel herzige junge
Mädchen hier, die sich gut zu unterhalten wünschen."

„Verzeihen sie, Komtesse ich will mich bemühen,
durch verdoppelten Eifer Versäumtes nachzuholen."

Wieder sah sie ihn aus den tiefen Augen ernst
und forschend an. Bernhard wußte sich diesen Blick
nicht zu deuten.

„Haben sie Heimweh?" fragte Hilde leise,
„dachten sie an ihre lieben Eltern und an ihre
Schwester?"

Er wurde rot. „Nein, Komtesse, leider nein.
Ihre Frage ist für mich ein Vorwurf, denn ich
hätte mich wenigstens mit Edith beschäftigen müssen,
meine arme Schwester weint heute vielleicht heiße
Tränen und wünscht mich sehnsüchtig an ihre Seite."

„Warum, Herr Markwald, was ist ihrer
Schwester geschehen?"

„Das Traurigste, was einem jungen Mädchen
gegegnen kann — man will sie mit einem unge¬
liebten Manne verheiraten."

„Ach — also das ist's - dann freilich —"
sie brach erschrocken ab, und Bernhard fiel es auf,
wie seltsam sie manchmal war.

Lange war er träumend umhergewandelt, als Auch ihm brannte ja eine Frage auf den Lippen,
hm plötzlich aus nächster Nähe das duftige, weiße' aber er wagte ste nicht auszusprechen; er konnte sie

auch allein beantworten.
Limbach war entschieden nicht hier und wurde

auch nicht erwartet, sonst hätte die Komtesse sich
um den neuen Inspektor nicht bekütmrmn können.

Hildegarde lugte nach ihren Rosen ms. Mark¬
wald hatte nicht seinen Gesellschaftsrock damit ge¬
schmückt, also gab er ihnen einen verbovzenm Platz.

Bei diesem Gedanken durchfluteter 's di, Kom¬
tesse seltsam heiß und bange, eine leise st äße Traum-
Verlorenheit utnfloß ihre schlanke Ersche inung und
machte sie noch bezaubernder.

Sie gesellten sich einer Gruppe v>in jungen
Damen und Herren zu, die Komtesse st-llte Leut¬
nant Markwald vor, und darnach war für diesen
Abend jede weitere vertrauliche Zwiesprüiche ausge¬
schlossen.

Am nächsten Morgen streifte Hilde im leichten
weißen Kleide durch den Wald. Dar volle schwarze
Haar lag in schweren Zöpfen über dem schlanken
Nacken und reichte bis weit über die Hüften hinab.

Hildes Augen blickten traurig, ihr blühender
Mund aber lächelte in unbewußtem Glück.

Sie hatte erfahren, daß ihr Vater mit seinem
Inspektor in aller Frühe einen Streifzug durch Feld
und Wald unternommen hatte. Wenn sie ihnen
hier begegnete, konnte Markwald sein Pferd dem
Reitknecht überlassen und sie begleiten.

Die Erwartung hatte ihre Wangen höher ge-
(Fortsetzung aus ber folgenden Seite.)



Artikel II.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Re ^ -

kündung in Kraft.
Wiesbaden , den 6. März 1918 . l '

Namens der K« i»^ u8sch»fse»^
Der Vorsitzende : >

von He im bu rg . [

Dotzheim,  den 13. März 1918 . , /
Der Bürgermeister : Iv .orkho . it.

KeelbaL Wiesbdstr . 54 » Bor allem suchen sie ihr Volk durch allerhand
Krotb Mara -Str >unverbindliche Erzählungen aufzumuntern . Ein

zur «erteiluna. E, entfallen auf die Person Pfd. >englischer Staatsmann weiß natürlich, welche Tone
Kunsthonig zr? 20 Pfg . und 2 Bo ullionwürfel zu ( ec ba j _etnen Landsleuten gegenüber anzuschlagen
zusammen 8 Pfg . auf Abschnitt 6 der Lebensmittel
karte.

hat . So behauptet er , der einzige Grunv , aus dem
Deutschland noch nicht zerschmettert am Boden liege,
sei die Lammesgeduld , die England bis zum Kriege
mit dem Verbrechen des deutschen Militarismus ge-

Der Preis für Speisekartoffeln erhöht sich r Qbt  habe . Nur durch dieses Verbrechen habe sich
Arf»f+#T» SfCJnAt» o\k rnif 9 für b6tl Htt . r»» w —ij. eft«. •*•*(#!«•Mort  önärtöWiftpf

Verkaufsstelle zu haben.

Gier-Abs«be.

Bekanntmachung.
Ich weise hiermit nochmals andrücklich darauf

hin , daß die von mir vor dem 1. November iSl?  —
ausgestellten Ausweise zum Bezüge von fetthaltigen mitzubringen
Waschmitteln mit dem 31 . Oktober 1917 ihre Äül - ,
tigkeit verloren haben . Soweit die Sn ^ u : bte ej ^ ühnerbefitzer « erden auf die Bestimmung de»
Ausweise noch mchr abgeliefert . ” JfSS «Ji  Preuß . Landesamts und des Herrn Vorsitzenden
hiermit aufgefordert , sie unverzüglich der OASpoli ^ A ^ ausschusses Wiesbaden hingewiesen , daß
z -i»° P -d ° ch°°- Wohnort . - m,u, - >ch- , . . W° Ich. Sme - der S ° »S jär di - Z - it ° ° m t.
Mittel irgend w .lch. r Art. durl-n von d- t, Hindl -m L 3l 3 <nuat  ggtS je 30 Siet on
oder Verkäufern auf die ungültigen Ausweise hm » « amOTeI fte[ie Römeraasse 14 abgeliefert werden

t-.." ^ ^ 'I habt habe . Nur durcy oie,es -veroreqen yaoe u«
Mk . für oen Ztr . Deutschland derart mit Kriegsmaschinen ausgerüstet

^daß seine Niederringung nun doch einige Zeit bean-
! spruche . Kommen werden sie aber bestimmt , denn

_ et Deutschland an Maschinen und Material über«
in jedem Quantum das Pfund zu 12 Pfg . m bei : !" ‘ .r «J“ . Au

von nächster Woche ab auf
«der 9 Pfg . per Pfd

?u * „h ! legen , so sei es England am Menschenmaterial . So
Tuten oder Beutel find ^ '̂ der eingebildete Brite gern , und es fällt

nicht verabfolgt werden . .
Wiesbaden , den 4 . März l » i8 . •

Der König .. Landrat.
von Heitmburg.

Gelangt zur Kenntnis . f
Dotzheim,  den 13 . März 1818 .

" Ars Bürgermeister.
Sporkhorst.

B e k a « n t m a ch n u g

die Sammelstelle Römergasse 14 abgeliefert werden
!müssen . Bis 31 . Mai dr . IS . müssen mindestens
j */, abgeliefert sei» . Der Einkaufspreis pro El be¬
trägt 28 Pfg . .

ES wird jetzt schon darauf hingewresen , daß
. gegen alle diejenigen , welche ihrer Ablieferungs¬
pflicht nicht Nachkommen , unachsichtlich Anzeige bei
der Kgl . Staatsanwaltschaft erfolgen wird.

Laubta-e.
- - - - - . - - - ES ist beabsichtigt , noch im Laufe des Monats

Die Ausgabe der Zusatz » artoffelkarten für März einen Laubtag abzuhalten . Viehhalter , die
die Monate Februar und März an die als Schwer « zu holen beabsichtigen , wollen sich bis spätestens
arbeiter anerkannten Personen erfolgt in * Laufe der 2 o . März in die Liste in der Verkaufsstelle Römer-
nächsten Woche auf Zimmer 7 de» Rathauses gegen ga jje l4  eintragen . Kleinere Viehhalter hätten für
Vorlage der vom Arbeitgeber für die baden Monate einen Sack voll Laub bei ungefähr Id Pfd . Gewicht
bescheinigten Beschä ftigungS -A uSweise.

Sleischkürtest-ckusgahe.
Die Ausgabe der neuenfFleischkaAen findet

Dienstag , do » £ 0 . März er.
im AathauS , (Zimmer 8)

n . ch d,r gewöhnlichen « 'otkarten -Sinteilung statt.
Wer zur festzesetzten Zeit seine harten

nicht abholt , kann düse erst am f»l- mtz«n
Samsta - , den 29 - cri. mitta- s \2  Uhr ^auf
Limmer ? in Lmxfan ^ nehmen.

Die Ausgabe der n « en Karten erfolgt nur
gegen Rückgabe dor alW « tammabschnitte.

Dotzheim,  di ^ ^ 5. März 1918
Der Bürgermeister:

Spork hör st.

10 Pfg . pro Sack , größere Viehhalter für einen
Wagen » oll, ungefähr 8 - 9 Ztr . pro Wagen 6 Mk.
zu zahlen . Zeit und Ort wird bei genügender
Beteilung noch näher bestimmt.

Die Lebens « ittelvertrilungrstelle.

Die letzte Vtertelstiintze.
Unsre Gegner haben ' » mal wieder mit dem

Reden , von den Engländern sprachen Asquith . Boi .or
Law und natürlich Lloyd  George , an der Seine
hielt Clemenc 'au eine Rede , aus der hervorgeht,
daß ihm die Ereignisse der letzten Wochen nichts,
aber auch gar nichts eingebracht haben . Der
Revancheknabe betet sein eingelernteS Sprüchlein
he , heute wie vor Monaten , als noch Hoffnung auf
die allerdings auch damals schon arg beschädigte
russische Dampfwalze bestand . Die Engländer setzen
sich mit lässiger Geberdr mit der letzten Rede des

~ Lebenis« itM'Vers8rß»ns
Kunsthonig und Grafen Hertling auseinander , wie man leicht merkt

kommen von Montag bis M ' ttwvch nächster Woche ^ v ängstlicher Höflichkeit gegen Aoodrow
in den G - schaften : :» iij 8n oH  daß sie die Absicht hätten , irgend etvaS

ZK . s" -Ä »echr. 5 s . . ftt . fle», 8t . ij6. re« , » «fttCT. _

*h  JcMIttt br-uchl tringcnöH»!er. Seil
*n6 Strotzr Lanöwirte helft Sem Heere!

(Fortsetzung de r Romans von der ersten Seite .)
färbt , duftige Flumen leuchteten ihr in reicher Fülle
entgegen , wied erholt bückte sie sich, pflückte einen
großen Strauß , nahm den weißen Schutzhut ab und
schmückte ihn r»Att den farbenreichen Blüten.

Ganz in ' ihre Beschäftigung vertieft , hatte sie
nicht bemerkt daß ein Spaziergänger ihr entgegen«
kam . erst als , sein Schatten über den Weg siel,
schaute sie a jf in freudigem Erschrecken.

Dann c der sah ihr schöne» Gesicht sehr ent¬
täuscht aus . „Ach, Sie sind e». Ulrich ! "

Majo c von Eschen stand mit unbedecktem Haupte
vor „DoZ j,ft ein seltsamer Gruß , Hilde , wenn
erwa, -xtrten Sie dew.n ?" ^

Sie gab i^ ttt e-rrötend die Hand . „Ich freue
mich herzlich , Sie zu sehen . Kommen Sie mit zu
uns ? Wir alle warten mit Spannung auf ihre
fes> lAd « r Schilderungen von Land und Leuten im
f ernen Wesbey . " * ,

Hüde sah lächelnd zu dem schlanken , eleganten
Manne auf , und er neigte sich so weit daß er chr
Antlitz sehen konnte . „Ich weiß , daß Sw « ich
früher gern erzählen hörten , Hilde , ist das wirklich
so geblieben bis auf den heutigen Tag ? "

(Fortsetzung folgt .) _ _

vm« 61c rupe.
Ein Stückchen Zeitgeschichte in » ersen.

Au der ganzen Front im Osten
ist der Friede nun erreicht,
was vor einem halben Jahre
kaum zu hoffen man geneigt,
hat inzwischen sich vollzogen
und mit zukunftsfrohem Blick
schaut der Deutsche sitzt nach Westen,
ob auch dort das Kriegesglück

ihm die nämlichen Erfolge
bringen wird in nächster Zeit,
denn im Westen selbstverständlich
sind wir doppelt erzbereit.
Frankreich , England und Italien
sind schon sehr nervös bereit »,
«eil sie wissen , daß die Reihe
jetzt an sie kommt ihrerseits,
weil sie wohl im stillen ahnen,
daß eS doppelt leicht uns fällt,
jetzt die Stärke unsrer Heere
ringsum vor der ganzen Welt
im Entfcheidungskamp f zu zeigen,
der im Westen sich entspinnt
und zu dessen rücksichtslosem
Durchkampf wir entschlossen sind . —
Seit der Russe abgesprungcn
und nicht mehr in Frage kommt,
hofft man alles Heil im Westen
jetzt von Wilsons Truppen prompt,
denn indes der Deutsche immer
auf den eignen  Mut gebaut,
suchen unsre Feinde dauernd
jemand anders,  der die Haut
für sie soll zum Markte tragen,
weil sie selbst schon eingesehn,
daß sie nur mit eignen  Kräften
trostlos in die Brüche gehn.
Mögen Wilsons Truppen kommen,
Deutschland wird sie unbeirrt
so empfangen , daß nach Jahren
Wilson es noch spüren wird,
seit dir Hälfte unsrer Gegner
»ir inzwischen abgetan,
fürchten wir die ganze Welt nicht,
träte sie noch auf den Plan,
doch wer Wilson kennt , der weiß,
dieser Brand ist nicht so heiß,
wie ihn die Entente , die schlechte,
vor der Mitwelt machen möchte.

Walter -Walter.

ihm dann auch gar nicht ein . näher zu prüfen , wie
es gekommen ist, daß der minderwertige Deutsche
trotz seiner Minderzahl , trotz seines Kampfes gegen
die Knappheit mancher Kriegsrohstoffe immer wie¬
der d>e Engländer , Franzosen , Russen , Rumänen,
und wie sie sonst heißen , aus die Nase schlug . Wie
er imstande war , dem „Militarismus " vor dem
Kriege zu fröhnen , obwohl jeder Blick in jede Stati¬
stik zeigt , daß dem Engländer sein Heer bedeutend
mehr kostete alS dem Deutschen , von dem Franzosen
ganz zu schweigen . So redat der englische Staats¬
mann mit untauglichen Worten aus der Angst feine*
Herzen » vor vem U Bootkrieg und der kommenden
Offensive im Besten

Wenn aber die Briten reden , darf der Iran«
zose natürlich nicht schweigen , und so sprach der
Tiger Elemenc -au wieder einmal zu seinem « olke.
AuS feiner Rede klang nvch mehr Besorgnis als
aus denen seiner englischen Kollegen , und begreif«
licherweise setzte sich diese Besorgnis in recht große
Worte um . Aus dem Orient verschrieb er sich die
Entdeckung , daß der den Krieg gewinne , der eine
Viertelstunde länger als der Gegner an den Sieg
glaube . Glaubt man in Frankreich nicht mehr an
den Sieg ? Auch da dürsten die Ansichten mehr
als geteilt fein , aber liest man Elemenceaus Rede,
io hat man das Gefühl , bijj er selbst nicht mehr
an den Sieg glaubt , weil er weiß , daß seinem Volke
die moralischen Eigenschaften fehlen , durch die allein
der Sieg errungen wird , - immer wieder möchte er
vie „franzöfflche Moral " heraufbeichwören . muß
also der Ansicht sein , daß sie im heutigen Frankreich
ein recht versteckies Dasein führt . Im übrigen hebt
er den Schwutfinger und versichert , an ihm sei jede
Faser Kri ^g , er stehe mit dem Gedanken an den
Krieg aus und lege sich mit ihm zu Bett , er sei
eigentlich der personifizierte Krieg und » erde erst
wieder in eine andere Figur schlüpfen , wenn Deutsch-
and besiegt sei. Sr hätte er überhaupt schon besiegt

— wenn , ja wenn Rußland ihn nicht verraten hätte.
Da blitzt wieder der Schrei nach dem Verräter , de»
der in Frankreich sich ja bekanntlich immer euer«
gischer wiederholt , je näher die Zeit kommt , da
Gallien seine Niederlage eingestehen « uß.

Die KriegSchaucen standen im Berlauf des
Weltkrieges für uns wohl nie so günstig wie heute.
Die Entente verliert eine Karte nach der andern
auS ihrem einst scheinbar so gut besetztem Blatte.
Der Balkan ist ausgeschieden , Rußland erledigt und
Japan zeigt sich alS höchst unsicherer Kantonist.
Wird eS je die Entente durch ein sibirisches Aben¬
teuer entlasten ? Vieksicht okkupierte es ganz gern
das weite Asienlaud , aber wie e» dadurch die En¬
tente entlasten sollte , ist schw-r zu begreifen . Wir
haben keine östlichen Aspirationen . Ob aber Amerika
eS gerne sähe , wenn Japan jetzt westwärts rückte,
besonders unter sceundlicher Mitnahme der Chinese «,
ist noch mehr als fraglich Da spinnen sich Fäden
an , die weiter und weiter gesponnen die Schicksale
großer Völker entscheiden und heute falsch ange-
spönnen werden , weil Europa unter England » F̂üh¬
rung einen falschen Neidweg ging . In der Verdien«
düng gräbt sich England heute selbst das Grab,
zieht Frankreich mit hinein , und Amerika wird durch
England dereinst gezwungen sein , für seine nationale
Ex stenz dieselben Blutopser zu bringen , wie die
Völker der alten Welt in Vergangenheit und Gegen¬
wart . Da » bin DankeeS heute ein Spiel dünkt , in
das sie ohne Not eintreten , das wird ihnen einst die
Lebens - und TvdeSfrage bringen . Woodrow Wilson
schweigt in der letzten Zeit und hat sich abgesondert
von seinen Alliierten in manchen Fragen . Die letzte
Viertelstunde deS Weltkrieges bricht an — hat der
Orientale wirklich recht , daß der siegt , der die letzte
Viertelstunde noch an den Sieg gla « bt , so sind wir
die sicheren Sieger ; kenn es müssen schon DiogeneS-
laternrn angezündet werden , um die Deutschen zu
findtn , die heute nicht an unseren Sieg glauben.

Pa« Ptoltkriog.
| Deutsch» amtt Krricht»

Haoras-Bericht vom 14. Würz.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Feindliche Artillerie entwickelte in einzelnen
Abschnitten zwischen der LyS und der Ecarpe , bei¬
derseits der Maas und im Sundgau in der Gegend

»von «ltkirch rege Tätigkeit . Auch ' an der übrigen



die über die Lage de- Arbeitsnachweises berichten,
säst einstimmig : Die Nachfrage nach gelernten Ar¬
beitern war groß , da es an vorgebildeten Arbeitern
fehlt . Diese Meldung ist nicht auf einen Beruf be

ftgnt vielfach lebhaftere « Störungsfeuer . Kleinere
z,santeriegesechte im Vorfeld der Stellungen.

Gestern wurden im Lusikamps und von der ^ _ _ _ „ .
Zrde auS 17 feindliche Flugzeuge und 3 Fessel - «schränkt . sondern findet sich gleichmäßig bei fast allen
hallone abgeschossen . Bon einem nach Freibucg
fliegenden feindlichen Geschwader wurden an der
«cont 3 Flugzeuge heruntergeh,lt.
" Rittmeister Frhr . v. Richthofen errang feinen

Kriegsanleihe . Wird dis Kriegsanleihe in das
Schuldbuch eingetragen — mit Sperre bis 1&. 4.
1910 — so ermäßigt sich der Zeichnungspreis auf
97,80 Mk . Die ZeichnungSfrist läuft vom 18 März
bis 18 Apr >l . Um den Zeichnern die Möglichkeit

65. Luftfieg
Oste « .

Die im Einvernehmen mit der rumänischen
Legierung von Vraila über Talatz -Bendertz auf
Odessa angesetzten deutschen Truppen haben nach
Kandenkamps bei Moldowauka Ldessa besetzt. Ihnen
sind von Shmerinka her österreichisch -ungarische
Truppen gefolgt.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Heeresbericht vom 15 . März.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ruppretzt

Die tagsüber schwache Artillerietäligkeit ver¬

stärkte sich vor Einbruch der Dunkelheit in wenigen
Abschnitten . Während der Nacht lebte sie in Ber-
siindung mit eigenen und feindlichen ErkundungSvoc-
stößen vorübergehend auf.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.

Die Blinkstelle der Franzosen aus der Käthe
drale von Reims wurde erneut in Tätigkeit be
gbachtet . Heftiges ZsrstörungSfeuer lag von Mit
tagS an auf unseren Stellungen nördlich und nord
Wich von ProSneS . Starke französische Abteilungen,
die am Abend in breiter Front vorstießen , konnten
nur westlich von der Straße Thuizy -Rauroy in un-

serem vorderen Graben Fuß fassen ; im übrigen
wurden sie im Rahkampf abgewiesen.

Auf dem östlichen Maasufer hielt tagsüber ge¬
steigerte Feuertätigkeit an.

Oste « .

Feindliche Banden , die in der Ukraine die vsn
Komet und Kiew nach Bachmatfch führenden Bahnen
bedrohten , wurden in mehrfachen Kämpfen zerstreut.
Bachmatfch wurde besetzt.

Arbeitsberufea . DaS ist um so gefährlicher , Ms die zu geben , alle ihnen im Laufe dermächstenfMonate
Folgen nicht ausbleiben können . Ungelernte Ar - noch zufließenden Einnahmen der Anleihe zu widmen,
beit kann niemals Konkurrenz auShalten , ungelernte können die Einzahlungen in vier Ruten (am 27.
Arbeiter find eia Schaden für das Volk. Die Ge - ,April 30 Prozent , am 24 . Mai 20 Prozent , am
fahr , welche in den hohen Löhnen liegt , einerseits , , 21 . Juni und 18 . Juli je 25 Prozent gezeichneten

Bonden anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der erste VevLrat t- rlarttermrister:

Klbeuborff.

« * oi- « iffe fit* Kee.
Mer W- o - tkrtrg

(Amtlich .) Im Sperrgebiet um England , vor¬
wiegend im Aermelkanal . fügten unsere Untersee-
loote dem Gegner neuerdings einen Verlust von

20 000 Krnttoregisterto « »*«
HandelSschifsrraumes zu . Alle versenkten Dampfer,
»arunter drei wertvolle Schiffe von 4000 bis 5000
Art ., waren bewaffnet und größtenteilts stark ge-
sichert. Namentlich festgestellt wurden der tietbe-
beladene französische Dampfer „Senegambic " (1« 28
Bruttoregistertonnen)

Der Ehes des Admiralstabes der Marine.

die Teuerung in der Lebenshaltung andererseits,
führen allerdings leicht zu einer wahllosen Arbeits¬
annahme der Jugendlichen . Dem entgegenzutreten,
ist Aufgabe der Eltern und Erzieher . Auch der
Kirche und Schule fällt hier ein Teil der Aufgabe
zu , ganz besonders in einer Zeit , in ber auf die
Schultern der Mutter in den meisten Fällen eine
zu große Verantwortung gelegt ist . Es ist zwar
anzunehmen , daß sogar bei der Rückkehr der im
Felde stehenden Männer zunächst bei dem großen
Arbeitsangebot und der Nachfrage nach Arbeitern
einige Zeit auch der ungelernte Arbeiter mit durch¬
gehalten wird , immer aber muß er hinter dem ge¬
lernten Arbeiter zurückstehen . Der Schaden wird
selten und nur da , wo große Geschicklichkeit und ein
starker Wille vorhanden sind , ausgeglichen werden.
Ein ungelernter Arbeiter , eine ungelernte Arbeiterin
sind wie ein Baum , dem man keine kräftigen Wurzeln
zur Entwicklung gönnt . Er wird zwar wachsen und
eine gewisse Höhe erreichen , niemals aber anderen
Bäumen , die gesunde und starke Wurzeln haben,
gleichen . Es stehen jetzt wieder so viele junge Leute
vor der Berufswahl . Ihnen zu raten und sie auf
die ungeheuere Wichtigkeit einer gründlichen Arbeits¬
ausbildung hinzuweisen , ist Pflicht , der wir uns
nicht entziehen dürfen . TS gibt keinen Beruf und
keine Arbeit , welch ? nicht gute Vorbildung » erlan¬
gen , und „war Hänschen nicht lernt , lernt Hans
nimmermehr ."

— * Gegen den Schleichhandel.  Der
BundeSrät hat nunmehr die seit längerer Zeit an
gekündigte Verordnung gegen den Schleichhandel er
lasten , die am 15 . März 1918 in Kraft getreten ist.
Sie richtet sich gegen den Schleichhandel in der
Form des gewerbsmäßigen zur Weitervsräußerung
erfolgenden Aufkaufes öffentlich bewirtschafteter
LebenS - oder Futtermittel , der die Erzeuger zu ver¬
botswidriger Abgabe von Waren in größerem Um¬
fange verleitet »der ihre Bereitwilligkeit hierzu auS-
nutzt , um demnächst diese Waren mit erheblichem
Gewinn abzuietzen . und infolgedessen zu einer ernsten
Gefahr für die Aufrechterhaltung des staallichen Ec-
nähcungSfystemS geworden ist . Da vsn Geldstrafe
allem gegen gewerbsmäßig « Schleichhändler in An¬
betracht der außerordentlich hohen G winne , die im
Schleichhandel erzieht zu werden pfl ' gen, eine nen¬
nenswerte Wirkung nicht zu erwarten ist , der ge

Betrages ) geleistet werden . Wer aber die Mittel
bereit hat und möglichst bald in den Genuß der 5
prozentigen Verzinsung gelangen will , kann die Voll-
zahlung schon vom 28 . März an leisten . Der Zin¬
senlauf beginnt am 1. Juli 1918 , bei früheren und
spätere i Zahlungen « erden Stückzinsen wie herkömm¬
lich verrechnet . Der erste ZinSschein ist also am 2.
Januar 1919 fällig . Ein Umtausch der älteren 5
prozentigen Schuldverschreibungen und , der früher
auSgegsbsnen Gchatzanweifungen in Schatzanweifun-
gen d .-r 8 Kriegsanleihe ist i« demselben beschränkten
Maße wie früher ebenfalls wieder zugelaffen.

- * *  Die Bsrstümmelungszulage,  Heber

das Wesen der Berftümmelungstulage , namentlich
über die Fälle , in denen eine solche gemährt wird,
herrscht , wie wir fast täglich erngehenden Anfragen
entnehmen , noch eine ziemliche Unklarheit . ES seren
deshalb nachstehend die Fälle , in denen Zahlung
einer Verstümmelungszulage erfolgt , aufgeführt.

1. Verlust einer Hand , eines Fußes , der Sprache
oder des . Gehörs auf beiden Ohren.

2. Störung der Bewegungs - und Gebrauchs-
fühigkeit einer Hand , eines Armes , eines FußeS
oder eines Beines , wenn die Störung so erheblich
ist, daß sie dem Verlust gleichzuachten ist.

3. Erblindung eines Auges im Falle nicht völ¬
liger Gebrauchsfähigkeit des anderen (Herabsetzung
der Sehschärfe des erhaltenen Auges um mindestens
die Hälfte des Sehvermögens .)

4 . Schwere nervöse und sonstige Gesundheits¬
störungen , wenn sie dauernde fremde Pflege und
Wartung nötig machen . . ^

5 . Geisteskrankheiten.
In den Fällen zu 4 und 5 kann unter Um¬

ständen die sonst 27 Mk . monatlich betragende Ver¬
stümmelungszulage bis auf 54 Mk . erhöht werden,
namentlich zur Deckung der Kosten einer etwa not¬
wendigen Anstaltsbehandlung.

Beim Verlust nur einzelner -Finger oder Zehen
behält sich die Heeresverwaltung eine Prüfung vor,
ob gleichwohl eine Verstümmelungszulage gewährt
werden kann . _

Neues aus «ller» dt.
— Franzofenlie be.  Die 29jährige Schnei-

derin Martha Stumann vsrhmf einem französischen
~ ' “ wurde -nenswerre « iriung nnyr zu erwarten >,i, oer ge- c Fmcht und wurde wegen

«erb,mäßige Schleichhandel auch schon durch die * f { 8@tÄ ?tat  vom « roß -S -r- u-r SchöffengerichtArt der Strafandrohung dem VelkSempftnden ent- ! 1 . — 1_ _ » .u . . . :»
t * r * 6 ° t sUn * w vEmpsmveu ent . ' Monaten Gefängnis p - r « rteilt.sprechend als besonder , verwerflich gekennzeichnet ° . .

rokates.
Dotzheim, IS . März.

— * Schuh not.  Herr Dekan Balzer  hat
«it Rücksicht auf die Schuhnot den HauptvsrteilmmS-
ausfchuß de« Schuhhandel « in Berlin E . Neue Fried¬
richstraße 23 , um Zuteilung von Konfirmanden-
stiefeln gebeten . Hierauf hat der Ausschuß sich be-
reit erklärt , für die ärmere Bevölkerung eine Ton-
derzuteilung sogenannter WohlfahrtSstiefeln zu be¬
willigen , falls das Bürgermeisteramt einen entfpre-
chenden Antrag stellt . Die angeforderten 62 Paar
Stiefeln für Konfirmanden würden auch in Wohl-
fahrtSstiefeln bewilligt werden . Diese Schuhe be-
stehen in den Oberteilen aus Segeltuch , L -derab-
fällen , Papiergarngewebe ufw . und haben unbeweg¬
liche Holzsohlen Für weitere « reff, unserer Ge-
meinde dürste diese Mitteilung Interesse haben.

— ' Hinweis.  Aus das Schlagerprogramm
de, Lichtspielhauses „Wilhelmshöhe " sei besonders
hingewiesen.

— ' Gelernte und ungel ernte Arb etter.
Pie Nachfrage nach Händen , die zur Arbeit ge
schickt sind , ist augenblicklich so groß , daß anscheinend
die andere Frage : gelernte oder ungelernte Arbeiter,
>u den Hindergrund tritt Da , ist aber nur schein¬
bar der Fall . Das Bild auf dem ArbeitSmarkte
hat für den , der die Vorgänge genau verfolgt,
immer noch das gleiche Gesicht Angebot und Nach

werden muß , sieht die Verordnung vor , daß gegen
den gewerbsmäßigen Schleichhändler stets auf Frei-
heitsstrafe zu erkennen ist. Daneben muß in jedem
Falle auf Geldstrafe erkannt werden , die bi« zur
Höhe von 500 000 Mark bemessen werden kann.
Auch kann aus Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
erkannt und angeordnet werden , daß die Vecurtei-
lung auf Kosten des Täters öffentlich bekannt zu
machen ist Die gleiche Strafandrohung ist gegen
denjenigen vorgesehen , der sich gewewerbsmäßig zu
einem » erbotenen Erwerb ron L -benS - und Futter¬
mitteln erbietetiodsr gawerbSmäßi - Schleichhandels
geschäfte vermittelt . Für den wiederholten Rückfall,
dessen Voraussetzungen im wesentlichen in Anlehnung
an die Vorschriften des Strafgesetzbuches über Rück-
falldiebstahl geregelt find , droht die Verordnung
Zuchthausstrafe , bei mildernden Umständen Gefäng¬
nis nicht unter 6 Monaten an . Neben Zuchthaus
ist in diesem Fall die Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte zwingend vorgeschrieben.

Lie 8 Kriegsanleihe.
Zur gewohnten Zeit , ein halbes Jahr nach der

7. Anleihe , rüstet sich die Finanzverwaltung des
Reiches , eine neue Kriegsanleihe aufzulegen . Nichts
kennzeichnet die unerschütterliche wirtschaftliche und
finanzielle Kraft Deutschlands besser als die Stetig¬
keit und Ruhe , mit der >ch — im Gegensatz zu un¬
seren Feinden — unsere finanzielle Kriegscüstang
vollzieht . Die gewaltigen Erfolge der bisherigen
Kriegsanleihen berechtigen zu Vertrauen und Zu
verficht auf die Bereitwilligkeit des deutschen Volkes,
auch dieses Mal wieder fein Geld in den Dienst des
BaterlondeS zu stellen , und ermöglichen es der
Reichsfinanzverwaltung , an den bewährten und ge
wohnten Bedingungen der letzten Kriegsanleihen
auch bei der Vergebung der neuen sestzuhalten.

ES werden wieder die bekannten 5 prozentigen
Schuldverschreibungen und daneben die 4 ' /, prozen - j
tigen auslösbaren Tchatzanweisungen . beide zum

— Gelse -nkirchen.  Von der Polizei find
Schiebungen in Höhe voa 600 OOO Mark oosgedeckt
worden . ES handelt sich um große Schiebungen
mit ArbeitSanzSqen . Kleiderstoffen und Metallen.
Die beteiligten Persönlichkeiten befinden sich sämtlich
in Haft _ _ _
(SottesdieRstsrdnung für Sonntag u . Werktage.

Sonntag , 17 . 1WÄ*}1918,
Evangelische Kirche Dotzheim.

Vorm . 10 Uhr : Prüfung der Konfirmanden (Knaben).
Nachm 1'/, Uhr : Prüfung der Konfirmanden (Mädchen.)

Schulkinder Haber keinen Zutritt.
Kirchensammlung für die Älemkinderschule.

Balzer,  Dekan.

Katholische Kirche Dotzheim.
Vorm . Uhr : Frühmesse.

Jnderselben gemeinschaftliche hl. Osterkomaiunion der
Frauen , sowie da» Mütteroerein » .
Vorm. 1« Uhr : Hochamt mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr : Bibliothekstunde.
Nachm. 7'/, Uhr : Fastentzredigt mit Andacht.

An den Wochentagen ist die hl . Messe um 7 ‘®.
Dienstags und Freitags ist Schulmesse.

Mittwoch 5 Uhr : Fasten und Kriegshitt -Andacht.
Gelegenheit zur hl . Beichte ist Vamstagnachmittac , von

4 ; und Sonntag früh von 6*/« Uhr ab . Psarrer Stillqer.

»rrantwortlicher Schriftleiter : Philivti Dem doch.

Neueste Ansichtskarten
von Lstzhei « , Wiesbaden nnb Umgebung.

Traier-Karteiiu. -Briefe
Heue,reizende Blumen-,Klnder-Serien-

kartei für alle lieleieikeites.
Tafeln

frage stehen sich freilich schwankend gegenüber , gleich ! Preise von 98 « k. für 100 Mk . Nennwert aufge
ober bleibt die Wertung gelernter Arbeiter . So legt . Die Schatzanweffungen unterliegen den gleichen
ttieibet das Reichsarbeitsblatt von sämtlichen Stellen, BerlosungSbedingungen, wie die der 6. und 7.

in allen Liniaturen *
kauft man an dlUixate « ln SpaiUltMehit van

PH. Demnach. Rö«rrsajse 14.



Lm 14. März 1918 ist eine Bekanntmachung betreffend „Bestandser-
hetunß, Beschl«guah« s und - Ichfipreisc v,u Kutschwageubereifunsen'
erlassen worden. .. . . „ ,

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist m den 8mt»LlLtt«r« und
durch Anschlag veröffentlicht worden. . . .

Gouvernement der Festung Mein;.
Am 15. März 1018 ist eine Bekanntmachung betr. ..Beschlagnahme

und Meldepflicht van gesammelten rohen RensaKenhaare«" erlassen worden.
Der Wortlaut der Bekanntmachung rst in den Amtsblättern und

durch Anschlag veröffentlicht worden. . _ „ .
Gouvernement der Festung Main).

m März ! Sl8, «schmittags 3 Uhr werden auf dem Rathaus in
^ Dotzheim

das Wohnhaus mit Hofraum, Wiesbadenerstrahe 59, 5 ar
67 qm , Weingarten im Siäfer 1. Gewann, 2 ar
83 qm , zwei Aecker im Schulzehnten Gewann, 2 ar
56 und l5 qm . Straße im Schulzehnten1. Gewann
91 qm , Garten TNagaretenftraße5 ar 2 qm , Straße
Wiesbadenerstraße, 37*qm in der Gemarkung Dotzheim

zwangsweise versteigert.
3 st. 12/17-36. Kgl. Amtsgericht Abt. 9-

Allgemeine OrtsKrankenKasie
• ttf Mit « .

Die außerhalb Wiesbadens wohnenden Kassenmitglieder»erden hier¬
durch nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß vom1. Januar d I . ab
ein Zusatzbeitrag von msnatlich Sfft I SO fftt Familienhilfe zu Ŝ en ift.
Zur Zahlung dieser Beitrags sind alle diejenigen Mitglieder verpflichtet, die
Angehörige haben im Sinne des z 83 der Satzung. Die Beitrage sind all¬
monatlich kostenlos an die Kasse einzusenden. Rückstände werden nn Zwangs¬
verfahren eingeholt. Wer mit der Zahlung zwei Monate>m Rückstände ist
hat keine Ansprüche auf Unterstützung Bei Nachholung der Rückstände lebt
nach einer Wartezeit von 6 Wochen der Anspruch wieder auf.
. Bei Inanspruchnahme des Kassenarztei ist demselbenm Mm Falle
die Quittungskarte, worin die Zahlungen der Zusatzbeitrage vom Kassenburo
zu bescheinigen sind, Vorzügen. ^ „

Der jUffe motfUn*.

Aerzte Verein bis  Lintkreists Wiesba-en 4. V.
Gemäß Beschluß des Aerztekammer-Ausfchuffes für Preußen

vom 12. Dezember 1917 tritt vom 1. Januar 1918 EN eine Er¬
höhung Ser ärztlichen Gebühren um 50°/° ein.

_ -er VorstanS
"MrgeryuchtVereirl.

Mitglieder, die bis jetzt die ihnen zustehenden Kleie nicht abgeholt
haben, werden ersucht, dies umgehend uvchzuholen. Ausgabestelle: « er-
kaufSstelle Röme rkasse 14._ _ _ _ _

Zur §rüh)«brsbestell»ns empfehle von der Zirrna
^ul . Bln mental  u . Lo . Frankfurt s . M . :
Pflüge, Sämaschinen, Jaugepumpen

sowie alle andere landw. Maschinen und  Geräte
und dereni ^ T Ersatzteile.

Wlmiiermeijter Karl Sommer,
Oberznfse 80

Auf dem Felde der Lhre mußte sein Leben
dahingeben unser lieber Mitbü̂ Aer

6rs .-K.es. August Koss.
-t »« 31. Wal 1015.

Sein Andenken wird in Ehren gehalten von feinen
Mitbürgern der Gemeinde Dotzheim.

Dotzheim,  den 14. März 1918.
Namens der Gemeinde Dotzheim:

137) Sp crkhor  st, Bürgermeister.

Arbeiterinnen
auch solAe. weifte Ostern die Schule verlassen,
ffndei leichte und lehnende Besdiäitipni.

Georg Pfaff , Metallkapelfalirik,
am Bahnhof Dotzheim

Viesen-Versteigerung.
Am 20. WSrz, nachmittag» 21/»Ähr. weröen im «estauraili

Lhausseehaur nahezu
6 Morgen Miesen

in 6er„VeMurser Vach. „SinsegrünSchen". „Aheingauerstraße
und KS-psches-Vtese" freiwillig versteigert.

Näheres Tel. 3458.

Schöne3-Zim. -Mahnung
mit Abschluß und Wasser in der Küche zu
vermieten. Stiitter,

Biebricherstr. SO1. St.

2 Zimmer u. Aüche
im Dachstock mit ollem Zubeh. zu »errn

»ilhelmstr. Kl.

Schön» P«rter-V »hnun-
bestehend aus 3 Zimmer nebst Küche»r,d
Keler zu verm. N»h bei Schieeberqer,

Schiersteinerstr».

Schöne Z-Dmm«r-Mshnu«z
der Neuzeit entsp echend zu vermieten.

Näh. Hehlstraße 6.
Eine Bohnung v»n

2 Zimmer u. Rüche
nebst Zubehör zu vermieten

Jdsteinerstraße 86.

1 wohsuvg
im Sachstsck ven 2 Zimmer u. Küche
nebst Zubehör zu »evmiete».

Näh. bei Kuutze, Jbsteinerstr. H
Manfar » Wohnung von

2 Zimmer n. Rüche nebst Lubeh.
zu o,«v. Wch önbergstraße 8.

Schöne2 Zimmer-Wohnung.
WcSbadklierstr. 22

2 Zimmeru»d Rüche
im Lachst-ck mit elcktr. Licht»»bst Zubehör
zu vermieten. Mh .b W. Wohl,Neu gaffe Sü
KchuhmachermerdNätle Mk. 10.50 motl.
Bürovorsteher, Weilnau, Mühlgasse8>.

Me Sort.Gemüse-Same«
der FirmaA. Mollat, Wiesbaden,
Michelsverg!4, frisch eingetroffeu

k'rlscli '. St6lomsl2,
_Römerg asse , Ecke Ado lfstr,
Eroßer zweit, Stleiderschrank uni

ein ^ rauerhut zu verkaufen.
WieSbadenerstr. 3i.

Ackwnr; zenmerw. abzugede«,
Runngesser, Obergafs« 20.

Säerfüf ^Äartoffenr
zu pachten gesucht.

Schm iSt. Viesbaöen.
Telef. »051 „Thüringer Hof",

Schwalbacherstr. 14.

Wbeerfträücher
pr» Stück 10 Pfg. wegen Räumun
abzuzebm.

Müller, Verbindungstr. 7

Keitz-Grduer
Atzt!. - emh«ch. Römerqaffe 14

liditspielhaus
„Wilhel msh öh©‘*.

Sonntag , den 17. d. Mts.
W&~ Grosses Weltstadt-Programm:

Zwei f. neue Räder mit Achse sind
preiswert zu verkaufen.

Biebricherlandstraße 1.

®in Acker mit Klee zu pachten ge¬sucht.

Das(Men vom Glück ussi Nebuschka
Spannendes Drama in 3 Akten

Papas Zdmtzeniel.
Drama mit heiteren Unterbrechung«in 3 Akten.

«y . | Dte  jagj aer  Polizisten . Usts,i,Jtiir jungen Mann, welcher hier in
A die Lehre kommt,f ein einfaches
Zimmer mit Beköstigung ges.

Gef. Offerten an SW. Klinger,
WieSbadenerstr. 39.

AdienStag abend 71® Uhr vo» der
U Elektrischenbahn bis Bahnhof,
Herreu-Pelzkrngeu (Bieber) verloren.
G. Bel. abzug. WieSbadenerstr. 59.

BiNthtmbwrrker zesuchl.
H. Schemer. Vießhaten,

Lrankenstrahe 10'

DiescherenKämpfeind.Dobrusdik
(Aktuel .)

Das Opfer her Ungewissheit
(Aktuel.)

Bester  Woche 1917(Hktuel.)
Grosse Extra-Einlage.

Kinier-Verstellung: Gross-Verstellung:
3—5 Uhr mit aus- a in . ..

erlesenem Programm. 8 10 Uhr-
Eintritt 20 Pf. Eintritt nur 60 PI

Zu recht zahlreichem Besuche lade
freundiichst ein fr . Apfelstädt

.L—.
5  Das fdiönfte öelcheak s
für alle Gelegenheiten ist und bleibt

das reich illustrierte Asachtwerk:
Dotzheim.»Mrt u.Bild

genndw. dem Audeukru des Mitbegründers
des Aass. AlvrtsmsorrrvV, Herrn Pfarrer
Huj«—1818—18S5—1-14, De). 1847.

Lege . 1001

Gster-Postkartm"Ms
nur retzenSe Neuheiten in Döner Auswahl
bruchsichere Eier-Kartou«"MjI

hr «. 1 Pfn«S-Kch«chtrIn EMI
jvwe alle übrigen ^el-vcrsa»dtsch»chteln,

empfiehlt

PH. Dvmbuch. suu 'w.

Zum BcBen dcr̂ telnldndcrfdiMlg
and Ortsarmen in Dotahelm.

Uüldtc ca. 100 AbUtdnngoi. — » ««adrud,
£ * **?. «Utter . ~ 2 Ortatoac-Piäne. 285 ScWen

0rts-,Vcr4iis-,Fal)rntgcfdiidiie etc Towie im
Anhang Vordrudi-BUltter für Anlage einer

. . . ... ftwBten-Oranlh._
ginbaBd:  üsarteinen/Veckein öoldp ragung.

mam  Vorzassprd» LS0 Mk. mam
Zn beziehen dardi Pta. Oembadi, MmerguNe U.

6 trird tun« eUervcrtrdhing<W* ßodtes berz-

9 er Pertryer» Aer« »-eder.

I
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